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(54) FLUIDPUMPE MIT ELEKTRISCHEM ANTRIEB

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fluid-
pumpe (1) mit einem elektrischen Antrieb, insbesondere
eine Fluidpumpe (1) für einen Kühl- und/oder Heizkreis-
lauf eines Kraftfahrzeugs, mit einem Stator (5), einer mit
einem Pumpengehäuse (2) verbundenen Achse (7) und
einem auf der Achse (7) angeordneten Rotor (8), der ein
Flügelrad (9) aufweist und mittels eines radial wirkenden
ersten Lagers (10) auf der Achse (7) gelagert ist, wobei
die Achse (7), der Stator (5) und der Rotor (8) im Pum-
pengehäuse (2) angeordnet sind und die Achse (7) an

einem freien Ende (15) am Außenumfang eine radiale
Nut (14) aufweist. Die Fluidpumpe zeichnet sich dadurch
aus, dass in der Nut (14) ein deformierbares Sperrele-
ment (13) und zwischen dem Sperrelement (13) und dem
Rotor (8) ein axial wirkendes zweites Lager (12) für den
Rotor (8) angeordnet ist, wobei das zweite Lager (12)
dazu ausgebildet ist eine vom Rotor (8) erzeugte axial
wirkende Kraft (11) über das deformierbare Sperrele-
ment (13) in die Achse (7) einzuleiten.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fluid-
pumpe mit einem elektrischen Antrieb, insbesondere ei-
ne Fluidpumpe für einen Kühl- und/oder Heizkreislauf
eines Kraftfahrzeugs, mit einem Stator, einer mit einem
Pumpengehäuse verbundenen Achse und einem auf der
Achse angeordneten Rotor, der ein Flügelrad aufweist
und mittels eines radial wirkenden ersten Lagers auf der
Achse gelagert ist, wobei die Achse, der Stator und der
Rotor im Pumpengehäuse angeordnet sind und die Ach-
se an einem freien Ende am Außenumfang eine radial
umlaufende Nut aufweist.
[0002] Elektrisch angetriebene Fluidpumpen sind im
Stand der Technik hinlänglich bekannt. So findet sich in
der DE 4411960 A1 eine ausführliche Beschreibung ei-
ner solchen Pumpe. Die dort dargestellte Pumpe besitzt
einen glockenförmigen Rotor, in dessen zylindrischen In-
nenraum der Stator eingreift. Eine rohr-bzw. becherför-
mige Wandung verläuft zwischen Rotor und Stator, wo-
bei am Boden des Bechers eine Achse eingelassen ist,
um die der Rotor drehbar gelagert ist.
[0003] Weiterhin ist aus der EP 22 73123 A1 eine elek-
trische Kfz-Kühlmittelpumpe zur Kühlung eines Kfz-Ver-
brennungsmotors bekannt. Diese Kühlmittelpumpe
weist eine Spalttopf-MotorAnordnung auf, bei der ein Ro-
tor mit den Schaufeln und einer Gleitlagerhülse auf einer
feststehenden metallischen Achse gelagert ist. Die Pum-
penschaufeln des Rotors sind dabei axial im Bereich der
Gleitlagerhülse angeordnet. An einem distalen Ende der
Achse ist dabei ein metallischer Anschlagring angeord-
net, der mit der Achse verschweißt ist. Der verschweißte
Anschlagring dient zur axialen Fixierung des Rotors.
[0004] Nachteilig bei den bekannten Lösungen ist,
dass der Rotor bei der Montage dauerhaft auf der Achse
fixiert wird. Ein nachträglicher Tausch des Rotors oder
eine Instandsetzung der Lagerung ist damit nicht oder
nur erschwert möglich. Zudem ist bei der Fertigung ein
relativ aufwändiges thermisches Fügeverfahren, dass
beispielsweise mit einem unerwünschten Wärmeeintrag
in das Bauteil und Schweissspritzern einhergehen kann,
erforderlich und zur Demontage müssen Bauteile be-
schädigt werden.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, die sich aus dem Stand der Technik ergebenden
Probleme zumindest teilweise zu lösen und insbesonde-
re eine Fluidpumpe anzugeben, die einfach zu fertigen
ist, bessere akustische Eigenschaften aufweist und bei
Bedarf, einfach instandgesetzt werden kann und/oder in
einfacher Weise an unterschiedliche Einsatzbedingun-
gen adaptierbar ist.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe(n) trägt eine Fluid-
pumpe oder ein Herstellungsverfahren für eine Fluid-
pumpe gemäß den unabhängig formulierten Patentan-
sprüchen bei. Es ist darauf hinzuweisen, dass die in den
abhängigen Patentansprüchen einzeln aufgeführten
Merkmale in beliebiger technologisch sinnvoller Weise
miteinander kombiniert werden können und weitere Aus-

gestaltungen der Erfindung definieren. Darüber hinaus
werden die in den Patentansprüchen angegebenen
Merkmale in der Beschreibung näher erläutert und prä-
zisiert, wobei weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele
der Erfindung dargestellt werden.
[0007] Hierzu trägt eine Fluidpumpe mit einem elektri-
schen Antrieb, insbesondere eine Fluidpumpe für einen
Kühl- und/oder Heizkreislauf eines Kraftfahrzeugs bei,
welche zumindest einen Stator, eine mit einem Pumpen-
gehäuse verbundene Achse und eine auf der Achse an-
geordneten Rotor hat. Der Rotor weist ein Flügelrad auf
und ist mittels eines radial wirkenden ersten Lagers auf
der Achse gelagert.
[0008] Die Achse, der Stator und der Rotor sind im
Pumpengehäuse angeordnet, wobei die Achse an einem
freien Ende am Außenumfang eine radiale Nut aufweist.
In der Nut ist ein deformierbares Sperrelement angeord-
net. Weiter ist zwischen dem Sperrelement und dem Ro-
tor ein axial wirkendes zweites Lager für den Rotor an-
geordnet, wobei das zweite Lager dazu ausgebildet ist,
eine vom Rotor erzeugte axial wirkende Kraft über das
deformierbare Sperrelement in die Achse einzuleiten.
[0009] Es wurde erkannt, dass ein zweites axial wir-
kendes Lager in besonders vorteilhafter Weise mittels
eines deformierbaren Sperrelements in axialer Richtung
festgelegt werden kann. Die Deformierbarkeit im Sinne
der vorliegenden Erfindung kann wahlweise eine plasti-
sche oder eine elastische des Sperrelements sein. Dazu
ist das deformierbare Sperrelement in einer Nut ange-
ordnet, die sich am Außenumfang der Achse und in deren
radialer Richtung erstreckt. Die so gestaltete Fluidpumpe
kann in besonders einfacher Weise montiert werden, in-
dem bei der Montage zuerst der Rotor zusammen mit
dem ersten Lager auf die Achse aufgesteckt wird. Da-
nach erfolgt die Montage des zweiten Lagers, welches
verhindert, dass der Rotor in axialer Richtung von der
Achse abgezogen werden kann. Schließlich wird im letz-
ten Schritt das zweite Lager durch das einfache Einset-
zen des deformierbaren Sperrelements in die Nut in axi-
aler Richtung festgelegt. Würde man das Sperrelement
in radialer Richtung einsetzen wollen, käme es zu einer
Kollision mit den Flügeln des Pumpenrades oder die Ge-
ometrie der Flügelräder müsste entsprechend gekürzt
werden. Mit der vorliegenden Erfindung wird nun aber in
Verbindung mit den anderen genannten Vorteilen der Er-
findung auch eine besonders einfache axiale Montage
ermöglicht.
[0010] Die vom Rotor während des Pumpenbetriebs
erzeugten axialen Kräfte können damit vom Rotor über
die Lager- bzw. Kontaktstelle mit dem zweiten Lager, das
nicht deformierbar ausgestaltet ist, über die Kontaktstelle
des zweiten Lagers mit dem deformierbaren Sperrele-
ment auf das deformierbare Sperrelement weitergeleitet
werden, bevor das deformierbare Sperrelement die Axi-
alkräfte über die Nut in die Achse einleitet.
Im Fall einer Instandsetzung muss lediglich das defor-
mierbare Sperrelement entnommen werden, um die Flu-
idpumpe wieder in ihre einzelnen Bestandteile zerlegen
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zu können. Hierdurch ist ein einfacher Zugang zu den
Lagerstellen oder beispielsweise ein einfacher Aus-
tausch des Rotor bzw. des Pumpenrades möglich.
[0011] Zudem können der Rotor und das zweite Lager
durch das deformierbare Sperrelement akustisch von der
Achse entkoppelt werden, wodurch die Geräuschbildung
im Betriebszustand positiv beeinflusst, d.h. reduziert
wird. Außerdem können derart aufgebaute Fluidpumpen
nach Art eines Baukastenprinzips in besonders einfacher
Weise variiert und an die jeweiligen Einsatzbedingungen
adaptiert werden. So können bei geringen Belastungen
einzelne oder alle Bauteile, wie Gehäuse, Pumpenrad,
Rotor oder das zweite Lager aus Kunststoff hergestellt
und verwendet werden. Ferner können diese Bauteile
beispielsweise bei höheren thermischen Belastungen je
nach Bedarf durch Bauteile aus Metall oder Keramik er-
setzt werden. Hierdurch können mittels des Baukasten-
prinzips verschiedenste Varianten der Fluidpumpen dar-
gestellt werden. Nicht zuletzt auch durch die Vermeidung
eines Wärmeeintrags bei der Fertigung der Fluidpumpe,
ist es möglich Kunststoffe für die Bauteile zu verwenden.
[0012] Das zweite Lager kann einen Durchbruch zur
Aufnahme der Achse aufweisen. In diesem Fall kann das
zweite Lager bei der Montage in besonders einfacher
Weise auf die Achse aufgesteckt werden, wobei die Ach-
se dann durch den Durchbruch hindurchragen kann.
[0013] Für eine besonders zuverlässige Übertragung
der Axialkräfte kann zudem vorgesehen sein, dass der
Durchbruch in axialer Richtung der Achse unterschied-
lich große Öffnungsquerschnitte aufweist. Durch die un-
terschiedlich großen Öffnungsquerschnitte des Durch-
bruchs im zweiten Lager ist es möglich eine in radialer
Richtung zur Achse wirkende Kraft vom zweiten Lager
auf das deformierbare Sperrelement auszuüben. Hier-
durch kann erreicht werden, dass eine in das zweite La-
ger eingeleitete Axialkraft in eine radiale Kraft umgelenkt
wird und mittels dieser Radialkraft das deformierbare
Sperrelement in Richtung der Nut gedrückt wird. Je grö-
ßer folglich die vom Rotor über das zweite Lager ausge-
übte Axialkraft ist, desto größer wird die radiale Antriebs-
kraft, welche das deformierbare Sperrelement in der Nut
hält. Ist der Durchbruch zudem kreisförmig ausgebildet,
kann sich das zweite Lager im verbauten Zustand am
deformierbaren Sperrlement selbstzentrieren. Während
beispielsweise bei einem mit der Welle verschweißten
Anschlagring, wie er aus dem Stand der Technik bekannt
ist, der Nachteil besteht, dass dieser Anschlagring nicht
zentrisch auf der Achse sitzt und zudem durch den un-
gleichmäßigen Wärmeeintrag des Schweissvorgangs in
einer zur Achse geneigten Position fixiert ist, ermöglicht
die vorliegende Erfindung eine Selbstzentrierung des
zweiten Lagers auf dem deformierbaren Sperrelement.
Gleichzeitig richtet sich die Lagerfläche des zweiten La-
gers automatisch rechtwinklig zur Längsachse der Achse
aus.
[0014] Weiterhin kann das deformierbare Sperrele-
ment sogar Lageabweichungen des Pumpenrades kom-
pensieren, die durch Toleranzen zwischen dem ersten

Lager und dem Pumpenrad hervorgerufen werden. Ist
beispielsweise aufgrund der Toleranzen die Mittelachse
Pumpenrads geringfügig gegenüber der Achse geneigt,
so kann das zweite Lager diese Neigung über das de-
formierbare Sperrelement ausgleichen.
[0015] Besonders günstig ist es dabei, wenn der
Durchbruch als (stetiger bzw.) flächiger Übergang zwi-
schen zwei unterschiedlich großen und axial zueinander
beabstandeten Öffnungsquerschnitten ausgeführt ist.
[0016] Bei einer weiteren besonders einfachen Aus-
führungsform kann beispielsweise eine einfache Stufen-
bohrung vorgesehen sein, die einen größeren und einen
kleineren Durchmesser in Axialrichtung (unmittelbar)
hintereinander aufweist. Vorzugsweise gehen die unter-
schiedlichen Durchmesser dabei über entsprechende
Verrundungen der Sprungkanten möglichst sanft inein-
ander über, um das deformierbare Sperrelement bei der
Montage nicht zu beschädigen und im verbauten Zu-
stand keine unnötig großen Werkstoffspannungen im
Kontaktbereich zum zweiten Lager zu erzeugen.
[0017] Wählt man nun die Durchmesser so, dass die
Öffnungsquerschnitte des Durchbruchs mit wachsen-
dem Abstand vom freien Ende weg kleiner werden, so
wächst die vom zweiten Lager in radialer Richtung auf
das Sperrelement ausgeübte Kraftkomponente an, wenn
das zweite Lager in Richtung des freien Endes bewegt
wird. Das System kann dadurch selbstklemmend bzw.
selbsthemmend ausgeführt sein.
[0018] Es kann weiter vorgesehen sein, dass der
Durchbruch als konischer Bohrungsabschnitt ausgeführt
ist. Hierbei liegt der Winkel des Konus zwischen 5° und
60°, vorzugsweise zwischen 10° und 50°, bezogen auf
die Längsachse der Achse bzw. bezogen auf die Zen-
trumsachse des Durchbruchs. Mittels eines Konus kann
die ausgeübte Axialkraft besonders effektiv in eine radi-
ale Kraft umgelenkt werden, um das deformierbare
Sperrelement in die Nut zu drücken.
[0019] Auf diese Weise können auch größere Axial-
kräfte problemlos aufgefangen werden.
[0020] Der Durchbruch kann als konischer Bohrungs-
abschnitt oder als Bohrung mit angeformter Fase aus-
geführt sein, wobei sich die Fase bzw. der Konusbevor-
zugt von einer Stirnseite des zweiten Lagers bis hin zum
(kleinsten) Bohrungsabschnitt erstrecken kann. Eine sol-
che Fase bzw. solcher Konus ist fertigungstechnisch be-
sonders günstig herstellbar und die Funktion entspricht
der des zuvor beschriebenen konischen Bohrungsab-
schnitts.
[0021] Für eine sichere und zuverlässige Fertigung ist
vorteilhafter Weise vorgesehen, dass die Achse an ihren
beiden Enden symmetrisch ausgestaltete und/oder an-
geordnete radiale umlaufende Nuten aufweist. Die so ge-
stalteten Achsen können damit in beiden Positionen, d.
h. wahlweise mit dem ersten Ende oder dem zweiten
Ende im Gehäuse fixiert werden, ohne dass es dadurch
zu einem Fertigungsfehler kommt. Die Achsen können
in das Pumpengehäuse eingepresst, eingeklebt, einge-
schraubt und/oder eingespritzt werden. Hierzu stehen
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sämtliche im Stand der Technik bekannte und geeignete
Fertigungsverfahren zu Verfügung.
[0022] Um die Haltbarkeit des deformierbaren Sperre-
lements zu verbessern und/oder die Montage zu erleich-
tern, kann zudem in vorteilhafter Weise vorgesehen wer-
den, dass die Nut zumindest teilweise verrundete Kanten
aufweist. Die abgerundeten Kanten erleichtern die Mon-
tage (das zumindest teilweise Eindringen in die Nut) des
deformierbaren Sperrelements und verhindern Beschä-
digungen des Sperrelements durch scharfe Kanten.
Hierbei können wahlweise sämtliche Kanten der Nut ver-
rundet sein oder auch nur solche mit denen das defor-
mierbare Sperrelement während der Montage bezie-
hungsweise der Demontage in Kontakt gelangt.
[0023] Besonders günstige deformierbare Eigen-
schaften erreicht man, wenn das Sperrelement zumin-
dest teilweise aus einem Elastomer besteht. Für den Ein-
satz in einem Heiz- und/oder Kühlkreislauf geeignete
Elastomere sind beispielsweise HNBR oder EPDM. Die-
se können beispielsweise bei Achsen mit Durchmessern
von 3-10 mm und insbesondere bei Achsen mit Durch-
messern von 6-8 mm vorteilhaft eingesetzt werden.
[0024] Bei anderen Ausführungsformen der Erfindung,
insbesondere bei größeren Achsdurchmessern, können
auch Sperrelemente aus Federstahl eingesetzt werden.
Solche Sperrelemente können beispielsweise aus einem
schraubenförmig gewundenen Draht dessen Windun-
gen aneinander anliegen, geformt sein. Ein solches
Sperrelement kann zur Montage in die Nut der Achse,
ähnlich einem Ring eines Schlüsselbundes, temporär ra-
dial aufgeweitet werden, ohne dass dieses eine plasti-
sche Deformation erfährt.
[0025] Ganz besonders günstig ist es, wenn das
Sperrelement aus einem inkompressiblen Werkstoff be-
steht. Während die Erfindung bereits mit kompressiblen
und geschäumten Elastomeren realisierbar ist, sofern
diese eine ausreichende Festigkeit bzw. Härte (z.B.
Shorehärte) aufweisen, ist es nochmals günstiger, wenn
das gewählte Elastomer inkompressibel ist. In diesem
Fall kann das deformierbare Sperrelement durch die vom
zweiten Lager ausgeübten radialen Kräfte besonders ef-
fektiv in die Nut hinein bewegt werden und somit für einen
besonders sicheren Halt des zweiten Lagers auf der Ach-
se Sorge tragen.
[0026] Für besonders langlebige Fluidpumpen ist bei
einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung vorgesehen, dass das zweite Lager aus
einem keramischen Werkstoff besteht. Das zweite Lager
kann somit eine besonders glatte und reibungsarme Kon-
taktstelle zum Rotor ausbilden. Die Kontaktstelle weist
neben dem niedrigen Reibungskoeffizienten gleichzeitig
eine besonders hohe Verschleißfestigkeit auf. Die so ge-
staltete Fluidpumpe ist daher besonders verschleißarm,
energiesparend und langlebig. Bei der Herstellung des
zweiten Lagers aus einem keramischen Werkstoff kann
neben der reibungsarmen Kontaktstelle zum Rotor zu-
sätzlich eine Anlagefläche, die im Kontakt mit dem de-
formierbaren Sperrelement steht, mit einer erhöhten

Rauhigkeit gestaltet werden. Die erhöhte Oberflächen-
rauhigkeit zwischen dem deformierbaren Sperrelement
und dem zweiten Lager verhindert während des laufen-
den Betriebs der Fluidpumpe ein unbeabsichtigtes Ver-
drehen des zweiten Lagers relativ zum deformierbaren
Sperrelement. Eine derartige dauerhafte Relativbewe-
gung zwischen beiden Bauteilen würde langfristig zu ei-
ner unnötigen Abnutzung somit einem vorzeitigen Ver-
schleiß an einem der Bauteile oder sogar an beiden Bau-
teilen führen. Dies kann damit jedoch zuverlässig verhin-
dert werden.
[0027] Bei einer weiteren besonders preiswerten Aus-
führungsform ist vorgesehen, dass das zweite Lager aus
einem Kunststoffwerkstoff besteht. Dabei kommen als
Kunststoffwerkstoffe vorzugsweise Duroplast und Ther-
moplaste zur Anwendung. Insbesondere vorteilhaft kön-
nen unverstärkte Duroplaste, verstärkte Thermoplaste
oder duroplastgebundene Graphite für die vorliegenden
Erfindung eingesetzt werden. Solche Kunststoffwerk-
stoffe können verwendet werden, wenn beispielsweise
nur geringe axiale Kräfte abgestützt werden müssen.
[0028] Bei einer anderen vorteilhaften Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass das zweite Lager aus einem
metallischen Werkstoff besteht. Soll die Fluidpumpe bei-
spielsweise bei sehr hohen Temperaturen eingesetzt
werden, kann es vorteilhaft sein das zweite Lager aus
Metall zu fertigen. Metalle weisen eine höhere Härte als
Kunststoffe auf, sind temperaturbeständig und können
günstig zu zweiten Lagern verarbeitet werden. Dies kann
etwa durch Stanzen, spannende Verfahren oder dem
Sintern von Pulvermetallen geschehen. Alternativ kön-
nen die Metalle auch mittels einer Metall-Einspritz-Ver-
fahrens, auch bekannt als Metal-Injection-Moulding
(MIM) verarbeitet werden.
[0029] Metallische Werkstoffe haben zudem im unbe-
handelten Zustand eine relativ große Oberflächenrau-
higkeit, durch die eine unbeabsichtigte Relativbewegung
zwischen dem zweiten Lager und verformbarem Sperre-
lement vermieden wird.
[0030] Für eine zusätzliche Verhinderung dieser Re-
lativbewegung kann vorteilhafter Weise zwischen dem
zweiten Lager und dem Sperrelement eine Drehbremse
angeordnet sein. Eine solche Drehbremse kann bei-
spielsweise durch radial Stege auf der Anlagefläche des
zweiten Lagers zum deformierbaren Sperrelement oder
durch gezielte Gratbildung oder Rauheiten an gestanz-
ten metallischen zweiten Lagern ausgebildet sein. Ne-
ben der Gratbildung besteht beim Stanzen auch die Mög-
lichkeit Vertiefungen oder Ausklinkungen im Metall aus-
zubilden, die dann formschlüssig in das dazu komple-
mentär geformte Sperrelement eingreifen und dadurch
als Drehbremse wirken. Hierdurch kann eine unbeab-
sichtigte Relativbewegung zwischen dem deformierba-
ren Sperrelement und dem zweiten Lager zuverlässig
vermieden werden.
[0031] Weiterhin trägt zur Lösung der genannten Auf-
gabenstellung ein Verfahren zur Herstellung einer Fluid-
pumpe, insbesondere einer Flüssigkeitspumpe für einen
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Kühl- und/oder Heizkreislauf eines Kraftfahrzeugs bei,
bei dem die Fluidpumpe einen ein Flügelrad aufweisen-
den Rotor besitzt, der um eine drehfest angeordnete Ach-
se rotierbar ist. Das Verfahren zeichnet sich beispiels-
weise dadurch aus, dass die Achse mit ihrem ersten En-
de in einem Gehäuse der Pumpe fixiert wird, der Rotor
auf die Achse aufgeschoben wird, danach das zweite
Lager auf die Achse aufgeschoben wird, und (anschlie-
ßend bzw. später) der Rotor und das zweite Lager durch
ein in eine Nut der Achse eingesetztes und deformierba-
res Sperrelement axial gesichert wird. Gemäß dem vor-
geschlagenen Verfahren kann die Fluidpumpe beson-
ders einfach montiert und auch wieder demontiert wer-
den, da es lediglich erforderlich ist, das deformierbare
Sperrelement zu entnehmen, um die übrigen Bestand-
teile der Fluidpumpe demontieren zu können.
[0032] Das Verfahren lässt sich insbesondere mit der
hier vorgestellten Fluidpumpe realisieren und umge-
kehrt. Die Erläuterungen zu den Ausgestaltungen der
Fluidpumpe bzw. deren Montage können hier ebenfalls
zur weiteren Spezifizierung des Verfahrens herangezo-
gen werden.
[0033] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren besonders
bevorzugte Ausführungsvarianten der Erfindung zeigen,
auf die sie jedoch nicht beschränkt ist. In der Zeichnung
zeigt:

Fig.1: eine schematische Schnittansicht einer erfin-
dungsgemäßen Fluidpumpe;

Fig. 2: eine Schnittansicht durch ein zweites Lager
mit deformierbarem Sperrelement;

Fig. 3a: eine erste Ausführungsform eines zweiten
Lagers;

Fig. 3b: eine zweite Ausführungsform eines zweiten
Lagers; und

Fig. 4: eine weitere erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform mit verrundeter Nut.

[0034] In Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Fluidpum-
pe 1 in einer axialen Schnittansicht dargestellt. Die Flu-
idpumpe 1 umfasst ein Pumpengehäuse 2 mit einem Zu-
laufstutzen 3 und einem Ablaufstutzen 4 auf. In dem
Pumpengehäuse 2 ist ein Stator 5 angeordnet, der durch
eine Wand bzw. eine Haube 6 vom flüssigkeitsführenden
Bereich der Fluidpumpe 1 getrennt ist. In der Haube 6
ist eine Achse 7 feststehend montiert. Auf der Achse 7
ist ein Rotor 8 montiert, der mit einem Flügelrad 9 ver-
bunden ist und mittels eines ersten Lagers 10 in radialer
Richtung zur Achse 7 gelagert und geführt ist. Während
des Betriebs der Fluidpumpe 1 wird Fluid über den Zu-
laufstutzen 3 angesaugt und durch die rotierenden Flügel
des Flügelrads 9 in Richtung des Ablaufstutzens 4 um-

gelenkt. Dabei erzeugt das Flügelrad 9 eine Axialkraft in
Richtung des Pfeils 11. Zur Aufnahme der Axialkraft und
deren Abstützung ist ein zweites Lager 12 auf der Achse
7 angeordnet. Das zweite Lager 12 ist scheibenförmig
ausgebildet und dient zur axialen Lagerung des Flügel-
rads 9 und gleichzeitig zur Einleitung der Axialkraft in die
Achse 7. Hierzu ist ein deformierbares Sperrelement 13
an einem freien Ende 15 der Achse 7 in einer Nut 14
vorgesehen. Das deformierbare Sperrelement 13 ist bei
der gezeigten Ausführungsform als O-Ring ausgebildet,
der in die obere Nut 14 eingesetzt ist und einen hohen
Reibwert gegenüber der Achse 7 und dem zweiten Lager
12 besitzt. Die Achse 7 kann gegenüberliegend am mon-
tierten Ende 23 eine weitere Nut aufweisen, über die die
Achse 7 in der Haube 6 gesichert ist, wobei die beiden
Nuten gleich ausgeführt sein können.
[0035] Gut erkennbar ist hierbei, dass die Achse 7
symmetrisch ausgebildet ist und über zwei umlaufende
Nuten 14 verfügt, sodass ein falsch positionierter Einbau
der Achse 7 nicht möglich ist.
[0036] Die Figur 2 zeigt eine vergrößerte Darstellung
einer anderen erfindungsgemäßen Ausführungsform,
bei der die Achse 7 eine konisch bzw. trapezförmig zu-
laufende Nut 14 aufweist. In der Nut 14 ist das deformier-
bare Sperrelement 13 eingesetzt, dass als elastomerer
O-Ring ausgebildet ist. Das Flügelrad 9 übt über das ers-
te Lager 10 eine Axialkraft (Pfeil 11) auf das zweite Lager
12 aus. Das zweite Lager 12 ist ringförmig gestaltet und
weist einen zylindrischen Bohrungsabschnitt 16, einen
konischen Bohrungsabschnitt17 und eine Oberkante 18
auf. Der zylindrische Bohrungsabschnitt 16 und der ko-
nische Bohrungsabschnitt 17 bilden einen Durchbruch
19 durch den die Achse 7 hindurch ragt. Wird nun das
zweite Lager 12 aufgrund der Axialkraft in Richtung des
Pfeils 11 bewegt, gelangt zunächst der konische Boh-
rungsabschnitt 17 in Anlage zu dem deformierbaren
Sperrelement 13.
[0037] Mit dem Erreichen dieses Kontaktzustands wird
die Axialkraft über den konischen Bohrungsabschnitt 17
in eine rechtwinklig dazu wirkende radiale Richtung um-
gelenkt und presst das deformierbare Sperrelement 13
mit zunehmender Bewegung des zweiten Lagers 12 in
Richtung des Pfeils 11 in radialer Richtung in die Nut 14.
Je größer folglich die Axialkraft ist, desto größer wird die
Haltekraft des in die Nut 14 eingepressten Sperrelements
13. Da das deformierbare Sperrelement 13 als inkomp-
ressibler O-Ring ausgebildet ist, und die Querschnitts-
fläche des O-Rings größer als die der zugehörigen Nut
14 ist, verbleibt im verbauten Zustand stets ein Über-
stand des O-Rings über die Nut 14 über welchen die
axialen Kräfte des Flügelrads 9 in die Achse 7 eingeleitet
werden können.
[0038] In Figur 3a ist eine weitere erfindungsgemäße
Ausführungsform eines zweiten Lagers 12 in einer teil-
weisen axialen Schnittdarstellung gezeigt. Das zweite
Lager 12 ist wiederum ringförmig mit einem Durchbruch
19 ausgebildet und umschließt die Achse 7. Zwischen
der Achse 7 und dem zweiten Lager 12 wird ein defor-
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mierbares Sperrelement 13 vom zweiten Lager 12 in ra-
dialer Richtung 20 in die Nut 14 gepresst. Der Durchbruch
19 ist bei dieser Ausführungsform als konischer Boh-
rungsabschnitt 16 ausgeführt. Der verwendete Konus ist
mit einem Winkel 22 in Richtung des freien Endes 15
geöffnet. Dies bedeutet, dass ein Öffnungsquerschnitt
des Durchbruchs 19 im Bereich der Oberkante 18 größer
ist als der Öffnungsquerschnitt des Durchbruchs 19 im
Bereich einer Unterkante 21. Der Öffnungsquerschnitt
wird dabei in einer Ebene betrachtet, deren normalen
Richtung parallel zur Längsachse der Achse 7 ausge-
richtet ist. Im Sinne der möglichst einfachen Montage
kann der Durchbruch 19 im Bereich der Unterkante 21
ein leichtes Übermaß gegenüber der Achse 7 aufweisen.
Dieses Übermaß erleichtert das Aufstecken des zweiten
Lagers auf die Achse 7 und kann über den Toleranzaus-
gleich des deformierbaren Sperrelements 13 ausgegli-
chen werden.
[0039] Die Figur 3b zeigt eine weitere Ausführungs-
form bei der das zweite Lager 12 einen Durchbruch 19
aufweist, der im unteren Bereich als zylindrischer Boh-
rungsabschnitt 16 ausgeführt ist. Dieser zylindrische
Bohrungsabschnitt 16 endet jedoch vor dem Erreichen
der Oberkante 18, wobei zur Überwindung eines Durch-
messersprungs vom kleineren Durchmesser im Bereich
der Unterkante 21 auf den größeren Durchmesser im
Bereich der Oberkante 18 ein freigeformter flächiger, bei-
spielsweise kalottenförmiger Übergang vorgesehen ist,
der so konturiert ist, dass das Sperrelement 13 von die-
sem eng umschlossen wird und mit zunehmender Be-
wegung des zweiten Lagers 12 in Richtung des Pfeils 11
in die Nut 14 verpresst wird.
[0040] Schließlich ist in Figur 4 noch eine Ausführungs-
form dargestellt, bei der die Nut 14 verrundete Kanten
besitzt. Die Kanten sind dabei mit einem Radius R ver-
rundet, sodass eine Montage bzw. Demontage des
Sperrelements 13 einfach und beschädigungsfrei erfol-
gen kann.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Fluidpumpe
2 Pumpengehäuse
3 Zulaufstutzen
4 Ablaufstutzen
5 Stator
6 Haube
7 Achse
8 Rotor
9 Flügelrad
10 erstes Lager
11 Pfeil
12 zweites Lager
13 Sperrelement
14 Nut
15 freies Ende

16 zylindrischer Bohrungsabschnitt
17 konischer Bohrungsabschnitt
18 Oberkante
19 Durchbruch
20 radiale Richtung
21 Unterkante
22 Winkel
23 montiertes Ende

R Radius

Patentansprüche

1. Fluidpumpe (1) mit einem elektrischen Antrieb, ins-
besondere eine Fluidpumpe (1) für einen Kühl-
und/oder Heizkreislauf eines Kraftfahrzeugs, mit ei-
nem Stator (5), einer mit einem Pumpengehäuse (2)
verbundenen Achse (7) und einem auf der Achse (7)
angeordneten Rotor (8), der ein Flügelrad (9) auf-
weist und mittels eines radial wirkenden ersten La-
gers (10) auf der Achse (7) gelagert ist, wobei die
Achse (7), der Stator (5) und der Rotor (8) im Pum-
pengehäuse (2) angeordnet sind und die Achse (7)
an einem freien Ende (15) eine umlaufende Nut (14)
aufweist, wobei in der Nut (14) ein deformierbares
Sperrelement (13) und zwischen dem Sperrelement
(13) und dem Rotor (8) ein axial wirkendes zweites
Lager (12) für den Rotor (8) angeordnet ist, und wo-
bei das zweite Lager (12) dazu ausgebildet ist, eine
vom Rotor (8) erzeugte axial wirkende Kraft (11) über
das deformierbare Sperrelement (13) in die Achse
(7) einzuleiten.

2. Fluidpumpe (1) nach Anspruch 1, wobei das zweite
Lager (12) einen Durchbruch (19) zur Aufnahme der
drehfesten Achse (7) aufweist und der Durchbruch
(19) über dessen Verlauf entlang der axialen Rich-
tung der Achse (7) unterschiedlich große Öffnungs-
querschnitte aufweist.

3. Fluidpumpe (1) nach Anspruch 2, wobei die Öff-
nungsquerschnitte des Durchbruchs (19) mit wach-
sendem Abstand vom freien Ende (15) kleiner wer-
den.

4. Fluidpumpe (1) nach einem der Ansprüche 2 oder
3, wobei der Durchbruch als konischer Bohrungsab-
schnitt (16) ausgeführt ist.

5. Fluidpumpe (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Sperrelement (13) zumindest
teilweise aus einem Elastomer besteht.

6. Fluidpumpe (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Sperrelement (13) aus einem
inkompressiblen Werkstoff besteht.
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7. Fluidpumpe (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Lager (12) aus einem ke-
ramischen Werkstoff besteht.

8. Fluidpumpe (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Lager (12) aus einem
Kunststoffwerkstoff besteht.

9. Fluidpumpe (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Lager (12) aus einem me-
tallischen Werkstoff besteht.

10. Fluidpumpe (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei zwischen dem zweiten Lager (12)
und dem Sperrelement (13) eine Drehbremse ange-
ordnet ist.

11. Verfahren zur Herstellung einer Fluidpumpe (1), wo-
bei die Fluidpumpe (1) einen ein Flügelrad aufwei-
senden Rotor besitzt, der um eine drehfest angeord-
nete Achse rotierbar ist, wobei die Achse mit ihrem
ersten Ende in einem Gehäuse der Pumpe fixiert
wird, der Rotor (8) auf die Achse aufgeschoben wird,
danach das zweite Lager auf die Achse aufgescho-
ben wird, und anschließend der Rotor (8) und das
zweite Lager durch ein in eine Nut der Achse einge-
setztes und deformierbares Sperrelement axial ge-
sichert wird.
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